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en in Amsteg

Vier Jahre lang hat Stefan Flury als Gesamtprojektleiter für den Bau des

57km langen Gotthard-Basistunnels zwischen Erstfeld und Biasca tatkräftig
gewirkt. Seit kurzem nun ist er für den Abschnitt Süd mit den Baustellen Faido,

Bodio und Sedrun verantwortlich. Im Norden trat Werner Zeder in seine
Fussstapfen - Zeit für ein Gespräch mit dem neuen Mann von Amsteg!

Interview mit dem
neuen Abschnittsleiter

AlpTransit Gotthard: s<Werner

Zeder, seit dejn 1. Februar sinXl Sie

zuständig für.die Projektierung und-.
den ßau dä's Gotthard-Basistunnels "'

auf der Nordseite. Was haben Sie vor-.'

her gemacht?»
Werner Zeder: «Ich nahm 1970

bei dertSchweizerfechen Bundesbah-
neh meine Arbeit auf. Die ersten

Erfahrungen holte1 ich beim Bau des

.Rängierbahnhofes Muttenz. Hier

lernte ich auch die enge Verknüp-,
.tun9 von Bajinbau und Bahnbetrieb
kennen. Weitere grosse«Projekte folg-
ten:'froj«ktieruw§ des Rangierbahn-
tfofes Ölten, Ausbau der Strecke

Olten-Dulliken, Sanierung des Haue/i-
st^-Basistunnels, Ausbau des

^^ahnhofs Luzern. Vor 12 Jahren über¬

nahm icftdieXertuhg der Sektion füV

Neubaustr'eckep. Dies umfasste den

Bau des Graahölz- und des Adler-Tun.-
¦ .-nels, das Projekt cfes-VvIsenberg-Tun-

¦
'¦' nels und_die i\leuT5austrecke Mattstet- '

¦

'teti-Ttothrist. '
'

'
¦¦

ATG: «Wash)atdieSkohkfet

bedeutet?» ' ' .'

Zede.fr «Die Arbeitemfür^ieNeu- 'S.

..baustrecke übernahm jch. als sie aus

eiriem'Strich mit dem-Filzstift auf der
Landesk'arte 1 :25 000 bestand. Ich

führte die Bewilligungsverfahren, die

Verha'ndlun'cjertmit drei Kantonen,

insgesamt vierzig Gepneinden-und
den Bundesämtern. Als ich den.Posten

verliess, warenjast die Hälfte der
F\ohbaukosten7nvestiert. Anschliessend

leitete ich als Bahnjngemeur in

.Basel eine Unternehmung mit 250 ¦
Mitarbeitern.»

ATG: «Ein anspruchsvoller Job, der
unternehmerisches Handeln und ein

breites eisenbahntechnisches Fachwissen

erfordert. Warum sind Sie jetzt
bei AlpTransit?»

Zeder: «Wer einmal vom
Tunnelbaufieber gefesselt ist, kann schlecht

wieder loslassen. Ganz nach dem

Motto «Die Katze lässt das Mausen

nicht» packte ich die Chance und bin
in Altdorf im Kanton Uri gelandet.»

.ATG: «Jede grosse Baustelle bringt
¦ Belastungen für die Bevölkerung mit
''sich; Lärm und Staub beispielweise.
.'Hüben Sie auch diesbezüglich den

Rank zu der^Bevölkerung gefunden?»
Zeder: «Davon bin ich überzeugt.

Tatsache ist andererseits, dass man
den Bären nicht waschen kann, ohne
dass sein Fell nass-vy'rd. Aber wir sind

bestrebt, die negativen Auswirkungen

in Grenzen zu halten. .und a/jf die

Anliegen. der Betroffenen im offenen

Gespräcri. einzugehen. Es ist mein Ziel,

diesen Dialog jederzeit in Offenheit
und mit Toleranz zu führen. Meine
Türe ist für alle Anliegen offen.

ATG: «WernerZeder, wir danken
¦ Ihnen für das informative Gespräch».

Viel'


	Wechsel der Fussstapfen in Amsteg

